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1. Einleitung

1.1. Ausgangslage

In der vorliegenden Analyse wird ein Vergleich der 6ffentlichen und kombinierten Schul- und
Gemeindebibliotheken des Kantons Freiburg mit den kantonalen Richtlinien fir allgemein
offentliche Bibliotheken von 2004 (hiernach ,kantonale Richtlinien”) und den Richtlinien der
Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft der allgemeinen 6ffentlichen Bibliotheken (SAB) von 2008
(hiernach ,,SAB-Richtlinien*) vorgenommen. Die Auswertung erfolgt auf der Grundlage der Zahlen
fir das Jahr 2011, welche von den Bibliotheken im Rahmen der Erhebung fir den Erhalt des
Beitrages der Loterie Romande (LoRo) gemeldet worden sind. Die ausgewerteten Bibliotheken sind
in Tabelle 1 alphabetisch nach den einzelnen Bezirken aufgefiihrt.

Tabelle 1: Liste der analysierten Bibliotheken des Kantons Freiburg nach Bezirken unter Angabe der Sprache.

Bezirk Bibliothek von Sprache
Broye Cousset Franzosisch
Broye Cugy Franzosisch
Broye Domdidier Franzosisch
Broye Estavayer-le-Lac Franzosisch
Broye St-Aubin Franzosisch
Glane Middes Franzosisch
Glane Romont Franzosisch
Greyerz Albeuve Franzosisch
Greyerz Bulle Franzosisch
Greyerz Charmey Franzosisch
Greyerz Sorens Franzosisch
See Vully (Nant) Franzosisch
See Kerzers Deutsch
See Murten Deutsch
Saane Avry-sur-Matran Franzosisch
Saane Belfaux Franzdsisch
Saane Farvagny Franzosisch
Saane Fribourg (Ville) Franzosisch
Saane Givisiez Franzosisch
Saane Granges-Paccot Franzosisch
Saane Marly Franzosisch
Saane Rossens Franzosisch
Saane Villars-sur-Glane Franzosisch
Saane Freiburg Deutsch
Sense Bosingen Deutsch
Sense Diidingen Deutsch
Sense Flamatt Deutsch
Sense Heitenried Deutsch
Sense Schmitten Deutsch
Sense St. Antoni Deutsch
Sense Tafers Deutsch
Sense Ueberstorf Deutsch
Sense Wiinnewil Deutsch
Vivisbach Chatel-St-Denis Franzosisch




Amt flr Kultur KA
Seite 4 von 10

Die Vergleichsstudie basiert einerseits auf den kantonalen Richtlinien und andererseits auf den
SAB-Richtlinien. Die kantonalen Richtlinien legen die Mindestanforderungen fest, welche
grundsatzlich fur die Grindung einer offentlichen oder einer kombinierten Schul- und
Gemeindebibliothek erfiillt sein miussen. Die Normen der SAB sind allgemein gliltige VVorgaben fiir
die 6ffentlichen oder kombinierten Schul- und Gemeindebibliotheken der Schweiz.

1.2. Ziele

Die Studie zeigt den aktuellen Stand (2011) der o6ffentlichen und kombinierten Schul- und
Gemeindebibliotheken des Kantons Freiburg auf. Der Auftrag fir diese Studie wurde von Frau
Isabelle Chassot, Direktorin fiir Erziehung, Kultur und Sport an Frau Dominique Nouveau Stoffel,
Présidentin der Vereinigung Freiburger Bibliotheken (VBF), erteilt. Das Hauptziel dieser Arbeit ist,
die Weiterentwicklung der freiburgischen Bibliotheken zu unterstiitzen.

Die Studie soll in erster Linie als Diskussionsgrundlage fiir die verschiedenen Akteure dienen.
Keinesfalls soll sie von den Bibliothekarinnen und Bibliothekaren sowie den verantwortlichen
Behorden dazu verwendet werden, die in der Vergangenheit geleisteten Bibliotheksarbeiten in
Frage zu stellen. Vielmehr ist die Analyse als Ausgangspunkt flir eine weitere Etappe im
Qualitatsentwicklungsprozess zu betrachten.

Ein weiteres Ziel dieser Studie ist die Schaffung eines Vorgehens- und Budgetplans, welcher jeder
Bibliothek ermdglicht, vorerst einmal die in den kantonalen Richtlinien festgelegten VVorgaben zu
erreichen. In einem zweiten Schritt sollten dann auch die SAB-Richtlinien erftllt werden.

1.3. Bemerkungen

Die Studie basiert auf dem Ist-Zustand der Bibliotheken fur das Jahr 2011, welchen diese im
Rahmen der Erhebung fur den Erhalt des Beitrages der Loterie Romande gemeldet haben und ist
keine Auswertung der Entwicklung Gber mehrere Jahre.

Fragen betreffend Vollzeitstellen (FTE), Ausbildung des Personals und Léhne werden in einer
nachsten Studie mitbertcksichtigt.

2. Leistungsstufen

In den kantonalen Richtlinien werden keine Leistungsstufen bestimmt. Solche werden nur von der
SAB definiert. Sie hédngen direkt mit der Zahl der Einwohner des Einzugsgebietes einer Bibliothek
zusammen. Tabelle 2 zeigt die 5 Leistungsstufen auf: die Vorstufe (weniger als 2'500 Einwohner
im Einzugsgebiet), Leistungsstufen 1 bis 3 zur Klassifizierung von 6ffentlichen oder kombinierten
Bibliotheken und die Leistungsstufe 4, welche fir Regionalbibliotheken gilt. Einige Freiburger
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Bibliotheken sind fiir mehrere Gemeinden zustédndig und gelten als Regionalbibliotheken, obwohl
sie eigentlich weder Stufe 3 noch Stufe 4 der SAB-Richtlinien erreichen.

Tabelle 2: Leistungsstufen gemass SAB-Richtlinien.

Stufen Bibliothekstyp Einwohnerzahl des Einzugsgebiets
Vorstufe Ausleihstelle Einzugsgebiet : < 2’500 Einwohner
Stufe 1 Gemeinde- od. kombinierte Bibliothek Einzugsgebiet : 2’500-5’000 Einwohner
Stufe 2 Gemeinde-, Stadtbibliothek Einzugsgebiet : 5°000-10’000 Einwohner
Stufe 3 Stadtbibliothek Einzugsgebiet : > 10’000 Einwohner
Stufe 4 Regionalbibliothek Regionale offentliche Bibliothek fir das

Einzugsgebiet ihres Standortes

Im Kanton Freiburg kénnen 8 Bibliotheken in den Hauptorten des Kantons der Leistungsstufe flr
Regionalbibliotheken zugeordnet werden, davon 2 in der Stadt Freiburg (eine franzdsischsprachige
und eine deutschsprachige).

Die Grafik 1 zeigt die Leistungsstufen der Bibliotheken des Kantons Freiburg entsprechend der
Einwohnerzahl des Einzugsgebiets. Von den 34 6ffentlichen Bibliotheken oder kombinierten Schul-
und Gemeindebibliotheken im Kanton Freiburg kénnen 19 (56%) der Leistungsstufe 1 zugeordnet
werden. 8 Bibliotheken (23%) entsprechen der Leistungsstufe 2 und 7 (21%) der Leistungsstufe 3.

H Stufe 1 H Stufe 2 m Stufe 3

Grafik 1: Leistungsstufen der Bibliotheken des Kantons Freiburg entsprechend der Einwohnerzahl des Einzugsgebietes.

3. Raumgrosse

Die kantonalen Richtlinien verlangen eine Mindestgrésse von 65 m? fiir eine Bibliothek eines
Einzugsgebietes von bis zu 2'000 Einwohnern. Falls die Bibliothek fir mehr Einwohner zustandig
ist, sollten pro 1'000 Dokumente zwischen 20 und 30 m? dazukommen. Fir diese vergleichende
Statistik wurde der Minimalwert von 20 m? ausgewshlt.
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Nur 5 Bibliotheken erfiillen die kantonalen Richtlinien. In der Tabelle 3 sind die 5 Bibliotheken mit
einer ausreichend grossen Raumflache (2 im Greyerzbezirk und 3 im Sensebezirk) aufgelistet.

Tabelle 3: Liste der Bibliotheken des Kantons Freiburg mit einer genligenden Raumgrésse gemass den kantonalen Richtlinien.

Bezirk Standort der Bibliothek Raumgrésse
Greyerz Bulle 1'500 m2
Greyerz Sorens 80 m2

Sense Flamatt 120 m2
Sense St. Antoni 146 m2
Sense Winnewil 200 m2

Nur 4 der aufgelisteten 5 Bibliotheken erfillen die Anforderung betreffend Raumgrdsse gemaéss den
SAB-Richtlinien. Die Bibliothek von Sorens wére nicht mehr auf der Liste aufgefthrt.

4. Bestand

Bei der Untersuchung des Bestandes werden die verschiedenen Medientypen nicht unterschieden.
Die Zahlen umfassen den Gesamtbestand. Gemadss den kantonalen Direktiven sollte der Bestand an
Buchern und anderen Medien jahrlich um 5% erneuert werden. Diese VVorgabe wird von 71% der
offentlichen und kombinierten Schul- und Gemeindebibliotheken des Kantons Freiburg erfullt.

Nach den SAB-Richtlinien sollten mindestens 10% der Druckmedien j&hrlich ausgeschieden und
erneuert werden, bei den Non-books sogar 20%, da ihre Lebensdauer kiirzer ist. Die untenstehende
Statistik basiert auf dem Wert von 10% ungeachtet der Medienart. Dieser Wert sollte als absolutes
Minimum betrachtet werden. Die Attraktivitat einer Bibliothek hangt ndmlich direkt mit ihrem
Bestand und dessen Erneuerung zusammen.

Tabelle 4: Liste der Bibliotheken, welche ihren Bestand jahrlich um rund 10% erneuern.

Bezirk Standort der Bibliothek Zahl der Neuanschaffungen
Broye Cugy 599 von Total 5’472

Glane Middes 407 von Total 4’536

Sense Dudingen 1'132 von Total 12’610
Sense Flamatt 540 von Total 5295

5. Offnungszeiten

Im Kapitel zum Bestand wurde erwéhnt, dass die Attraktivitat einer Bibliothek stark von der Grosse
des Bestandes und dessen Erneuerung abhangt (die mindestens 10% betragen sollte). Ein zweiter
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wichtiger Faktor sind die Anzahl Stunden pro Woche, wahrend der eine Bibliothek fur die Benutzer
und Benutzerinnen offen ist.

Gemass den kantonalen Richtlinien sollte eine Bibliothek fir ein Einzugsgebiet mit weniger als
2'000 Einwohnern mindestens 4 Stunden offen sein. Fir ein Einzugsgebiet zwischen 2'000 und
3'000 Einwohnern gilt eine Offnungszeit von wenigstens 6 Stunden. Fiir eine Bibliothek mit einem
Einzugsgebiet von mehr als 3'000 Einwohnern sollte die Bibliothek mindestens 9 Stunden offen
sein. Nahezu 85% der Bibliotheken erfullen die kantonalen Richtlinien. Hingegen erfullen nur
gerade 4 Bibliotheken die SAB-Richtlinien betreffend Offnungszeiten.

Tabelle 5: Liste der Bibliotheken, welche den SAB-Richtlinien beziiglich Offnungszeiten entsprechen.

Bezirk Standort der Bibliothek Offnungszeiten
Saane Belfaux 24 Stunden
Greyerz Bulle 31 Stunden
Saane Givisiez 15 Stunden
Sense Ueberstorf 10 Stunden

Es muss aber in diesem Zusammenhang noch erwahnt werden, dass zwar viele Bibliotheken des
Kantons die Richtlinien beziiglich Offnungszeiten erfiillen, dass aber einige dieser Bibliotheken
wahrend den Schulferien oder am Abend geschlossen sind. In unserer heutigen Gesellschaft ist es
aber ein Muss, Offnungszeiten auch ausserhalb der Arbeitszeiten und/oder der Schulstunden sowie
wahrend den Schulferien anzubieten, damit jedermann die Mdglichkeit hat, eine Bibliothek zu
besuchen und Medien auszuleihen.

6. Aktive Benutzerinnen und Benutzer

Auf Verlangen von Frau Isabelle Chassot, Direktorin des Amts fiir Erziehung, Kultur und Sport
wurde den Statistiken das Kapitel ,,Aktive Benutzerinnen und Benutzer* hinzugefiigt, obwohl
dieser Bereich in den kantonalen Richtlinien nicht berticksichtigt wurde. Frau Chassot wiinscht die
Anzahl der Lesenden (Kinder, Jugendliche, Erwachsene), welche die Bibliotheken des Kantons
besuchen. Zwar wird in den Statistiken der LoRo die Anzahl der erwachsenen Leser angegeben, die
Zahl Jugendlicher und Kinder unter den Lesenden wird hingegen zusammengenommen. Die 2011
erhaltenen Zahlen werden somit in der heutigen Form tbernommen. Im Rahmen der ndchsten
LoRo-Umfrage wird dieser Punkt neu mitbertcksichtigt werden.

Fur die Analyse wurde die Gesamtzahl der aktiven Leserinnen und Leser durch die Anzahl
Bewohnerinnen und Bewohner des Einzugsgebiets der Bibliothek geteilt. Die Grafik 2 zeigt die
Anzahl Bibliotheken im Verhéltnis zum Prozentsatz der aktiven Benutzerinnen und Benutzer. Die
Anzahl aktiver Benutzerinnen und Benutzer entspricht bei der Mehrzahl der freiburgischen
Bibliotheken zwischen 10% und 25% aller Einwohnerinnen und Einwohner des Einzugsgebietes.
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Grafik 2: Anzahl Benutzerinnen und Benutzer im Verhéltnis zur Einwohnerzahl des Einzugsgebietes einer Bibliothek.

7. Zusammenfassung

Die Tabelle 6 und die Grafik 3 zeigen eine Zusammenfassung der Kennzahlen flr die Raumgrosse,
den Bestand und die Offnungszeiten gemass den kantonalen Richtlinien bzw. den SAB-Richtlinien.

Beziiglich Bestand und Offnungszeiten erfiillen mehr als 70% der Bibliotheken die Vorgaben der
kantonalen Richtlinien, welche aber bei weitem nicht den SAB-Richtlinien entsprechen. Wirde
man diese bertcksichtigen, wiirden nur noch rund 12% der Bibliotheken den VVorgaben gentigen.

Die Raumgrosse ist sowohl in den kantonalen Richtlinien als auch in den SAB-Richtlinien ein
wesentlicher Faktor. In der Tat hdngen das Angebot der Medien, die Dienstleistungen, der Empfang
in einer Bibliothek, die Aufstellungsart der Medien, das Platzangebot fiir die Benutzerinnen und
Benutzer zum Lesen oder Arbeiten wesentlich von der Raumgrdsse einer Bibliothek ab. Im
Allgemeinen verfligen die Bibliotheken des Kantons Freiburg tber eine zu kleine Flache sowohl
gemaéss den kantonalen Richtlinien wie auch den SAB-Richtlinien. Tatsachlich bieten nur gerade
15% der freiburgischen Bibliotheken ihren Leserinnen und Lesern genligend Raum an; dies bei
Beriicksichtigung des Minimalwertes von 20 m? (vgl. ,,3. Raumgrosse®, S. 5), wobei die kantonalen
Richtlinien 20 bis 30 m? fiir 1'000 Dokumente verlangen.
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Tabelle 6: Zusammenfassung der Anzahl und der % der Bibliotheken, welche die kantonalen bzw. die SAB-Richtlinien erfillen.

Raumgrosse Bestand Offnungszeiten
Kant. SAB Kant. SAB Kant. SAB
Richt. Richtl. Richt. Richtl. Richt. Richtl.
Erfillen die Richtlinien 5 4 24 4 29 4
Erfullen die Richtlinien nicht 29 30 10 30| 5 30|
Anzahl Bibliotheken 34 34 34 34 34 34
Raumgrosse Bestand Offnungszeiten
Kant. SAB Kant. SAB Kant. SAB
Richt. Richtl. Richt. Richtl. Richt. Richtl.
Erfullen die Richtlinien 14.7% 11.8% 70.6% 11.8% 85.3% 11.8%
Erfullen die Richtlinien nicht 85.3% 88.2% 29.4% 88.2% 14.7% 88.2%
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Grafik 3: Zusammenfassung % der Bibliotheken, welche die kantonalen bzw. die SAB-Richtlinien erfiillen.

8. Schlussfolgerung

Wie bereits erwahnt, zeigt die vorliegende Analyse eine Momentaufnahme, welche auf den im
Rahmen der Erhebung fiir den Erhalt des Beitrages der Loterie Romande von den 6ffentlichen und
den kombinierten Schul- und Gemeindebibliotheken gemeldeten Zahlen fir das Jahr 2011 basiert.
Zudem wurden Fragen betreffend Personal in dieser Studie nicht berticksichtigt.
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Die Zahl der aktiven Benutzer und Benutzerinnen entspricht fir die Mehrzahl der Freiburger
Bibliotheken 15% bis 25% der Bevolkerung des Einzugsgebietes. Dies ist eine erfreuliche Zahl,
welche aber in Zukunft mit einem breiteren Angebot noch erhéht werden kénnte.

Die offentlichen und kombinierten Schul- und Gemeindebibliotheken des Kantons Freiburg
verfiigen im Allgemeinen (ber zu kleine Grundflachen. Dies obwohl fiir diese Auswertung die
Minimalwerte der kantonalen Richtlinien verwendet wurden. Dieser Raummangel ist fir die
Erhéhung der Benutzerzahl sicher nicht forderlich. Umso mehr diese Bibliotheken meistens auch
uber zu wenig Arbeits-, Lese- oder Internetplatze verfiigen. Weiter verhindert eine zu Kleine
Raumgrésse auch ein ansprechendes Présentieren des Bestandes und ein vielféltiges
Medienangebot.

Bezliglich des Bestandes sind zwei Faktoren massgebend: die Anzahl Medien und die
Erneuerungsquote. Im Vergleich zu den kantonalen Richtlinien verfiigt die Mehrzahl der
Bibliotheken (ber Bestidnde, welche mindestens einem Dokument pro Einwohner entsprechen.
Rund 71% der Offentlichen und kombinierten Schul- und Gemeindebibliotheken erfillen die
kantonalen Richtlinien bezuglich Erneuerung des Bestandes. Erhoht man aber den Prozentsatz fir
die Erneuerung von 5 auf 10%, wie in den SAB-Richtlinien verlangt, sinkt der Prozentsatz von 71%
auf gerade noch 12% der Bibliotheken, welche diese VVorgabe erflllen. Wie die Raumgrdsse wirken
sich auch die Aktualitat und ein regelmassiges Erneuern des Bestandes direkt auf die Benutzerzahl
einer Bibliothek aus.

Gemass den kantonalen Richtlinien erfiillen die Bibliotheken im Grossen und Ganzen die VVorgaben
beziiglich Offnungszeiten. Es muss aber angefiigt werden, dass manche Bibliotheken am Abend
und am Samstag geschlossen bleiben. In unserer heutigen Gesellschaft ist es den Leserinnen und
Lesern oft nur moglich, am Abend oder am Wochenende eine Bibliothek aufzusuchen. Zudem sind
viele Bibliotheken wahrend den Schulferien ganz oder teilweise zu. Aber gerade in diesen
Erholungsphasen sollten die Benutzerinnen und Benutzer, vor allem die jungen, Zugang zur
Bibliothek in ihrer Gemeinde haben.

Diese Studie zeigt, dass die Bestande und Offnungszeiten der Bibliotheken im Allgemeinen den
kantonalen Richtlinien entsprechen. Hingegen besteht eine deutliche Abweichung zu den SAB-
Richtlinien. Was die Anzahl aktiver Benutzerinnen und Benutzer in unserem Kanton betrifft, sollte
eine Erweiterung der Offnungszeiten in Betracht gezogen werden. Besondere Anstrengungen
sollten ebenfalls im Bereich Raumgrdsse der Bibliotheken unternommen werden.

Freiburg, den 22. November 2012

Mef

Nicole Naef
Bibliotheksbeauftragte des Kantons Freiburg



	Titelseite

	Inhaltsverzeichnis
	1. Einleitung
	1.1. Ausgangslage
	1.2. Ziele
	1.3. Bemerkungen

	2. Leistungsstufen
	3. Raumgrösse
	4. Bestand
	5. Öffnungszeiten
	6. Aktive Benutzerinnen und  Benutzer
	7. Zusammenfassung
	8. Schlussfolgerung

